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VORBEMERKUNG

Die in dieser Richtlinie verwendete Grammatik ist immer im neutralen Sinn gemeint. Von geschlechts-
spezifischen Formulierungen wird aus Gründen der vereinfachten Lesbarkeit abgesehen.

Die vorliegende Ausgabe stellt einen nachträglichen Ersatz der bereits 2006 zurückgezogenen Ausgabe 
der ÖAL Industrie-Richtlinie Nr. 111:1985-04 dar, die technisch überarbeitet wurde.

1 ZWECK UND ANWENDUNGSBEREICH

Die vorliegende Richtlinie bezieht sich auf den lärmreduzierten Baubetrieb im Hinblick auf die Auswir-
kungen in schützenswerten Bereichen. Es wird dazu auf bundes- und landesgesetzliche Bestimmungen 
zum Schutz gegen Baulärm verwiesen.

Es ist eine Aufgabe der Technik, möglichst uneingeschränkte Arbeitsmöglichkeiten für alle Betriebe, 
somit auch für den Baubetrieb, weitgehend ohne Lärmbelästigung für Menschen zu sichern. Die Anwen-
dung der nachfolgend beschriebenen schalltechnischen Grundlagen soll die Möglichkeiten für einen 
lärmreduzierten Baubetrieb aufzeigen und damit die Vermeidung bzw. Minderung von Lärmbeläs-
tigung durch Bauarbeiten erleichtern. Diese Richtlinie gibt eine Übersicht über die Geräuschemissi-
onen von Baumaschinen und deren Oktavspektren und beschreibt eine Vielzahl von Möglichkeiten der 
Baulärmminderung.

Die vorliegende Richtlinie liefert Grundlagen zur Berechnung und Minderung von Baulärm, sie enthält 
jedoch keine Grundlagen für die Beurteilung von Baulärm. Außerdem sind die Anforderungen an die 
Arbeitsplatzbeurteilung bzw. die Maßnahmen im Bereich des Arbeitnehmerschutzes nicht Gegenstand 
dieser Richtlinie.

2 VERWEISUNGEN

Die nachstehenden Dokumente sind für die Anwendung dieser Richtlinie erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in dieser Richtlinie zitierte Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt 
jeweils die aktuelle Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments. Rechtsvorschriften sind immer in 
der jeweils geltenden Fassung anzuwenden.

2.1 Rechtsvorschriften (Gesetze und Verordnungen)

BGBl. II Nr. 249/2001, Verordnung des Bundesministers für Wirtschaft und Arbeit über Geräuschemis-
sionen von zur Verwendung im Freien vorgesehenen Geräten und Maschinen (CELEX-Nr.: 300L0014)

2.2 Normen

ÖNORM EN ISO 3744, Akustik — Bestimmung der Schallleistungs- und Schallenergiepegel von 
Geräusch quellen aus Schalldruckmessungen — Hüllflächenverfahren der Genauigkeitsklasse 2 für ein 
im Wesentlichen freies Schallfeld über einer reflektierenden Ebene (ISO 3744)

ÖNORM EN ISO 3745, Akustik — Bestimmung der Schallleistungs- und Schallenergiepegel von 
Geräusch quellen aus Schalldruckmessungen — Verfahren der Genauigkeitsklasse 1 für reflexionsarme 
Räume und Halbräume (ISO 3745)

ÖNORM EN ISO 3746, Akustik — Bestimmung der Schallleistungs- und Schallenergiepegel von 
Geräusch quellen aus Schalldruckmessungen — Hüllflächenverfahren der Genauigkeitsklasse 3 über 
einer reflektierenden Ebene (ISO 3746)

ÖVE/ÖNORM EN 61260-1, Elektroakustik — Bandfilter für Oktaven und Bruchteile von Oktaven — Teil 
1: Anforderungen (IEC 61260-1)

ÖVE/ÖNORM EN 61672-1, Elektroakustik — Schallpegelmesser — Teil 1: Anforderungen (IEC 61672-1)
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3 BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

Für die Anwendung dieser Richtlinie gelten die nachstehenden Begriffe.

3.1
Baulärm
jedes störende Geräusch, das durch Bauarbeiten verursacht wird

3.2
Bauarbeiten
Arbeitsvorgänge im Rahmen der Errichtung, des Betriebes und der Räumung von Baustellen

3.3
lärmreduzierter Baubetrieb
Baubetrieb, bei dem die durch Bautätigkeiten entstehenden Lärmimmissionen auf die Umgebung (z. B. 
Anrainer, Erholungsgebiete) nach dem Stand der Technik auf ein Mindestmaß reduziert bzw. vermieden 
werden

3.4
lärmmindernde Maßnahmen
Maßnahmen, die geeignet sind, einen lärmreduzierten Baubetrieb zu erreichen

Anmerkung 1 zum Begriff: Zu den lärmmindernden Maßnahmen zählen beispielsweise der Einsatz von lärm-
armen Baumaschinen bzw. Bauverfahren, die Umsetzung von lärmmindernden Maßnahmen im Schallausbrei-
tungsweg und im Bereich der Baulogistik oder die Umsetzung von organisatorischen Maßnahmen.

3.5
zulässige Bauzeiten
Bauzeiten, die je nach Bundesland unterschiedlich geregelt sind und sich nach den jeweils geltenden 
gesetzlichen Regelungen und behördlichen Auflagen richten

3.6
Schallpegel
Schalldruckpegel
Lp
zehnfacher dekadischer Logarithmus des Verhältnisses der Quadrate des Effektivwertes des Schall-
drucks p und des Bezugsschalldruckes p0, ausgedrückt in Dezibel (dB)

Anmerkung 1 zum Begriff: Der Bezugswert beträgt 20 μPa.

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.2]

3.7
energieäquivalenter Dauerschallpegel
Leq
zehnfacher dekadischer Logarithmus des Verhältnisses des zeitlichen Mittelwerts eines quadrierten 
frequenzbewerteten Schalldrucksignals innerhalb eines festgelegten Zeitintervalls zum Quadrat des 
Bezugswerts

Anmerkung 1 zum Begriff: Der energieäquivalente Dauerschallpegel wird in dB angegeben.

Anmerkung 2 zum Begriff: Der energieäquivalente Dauerschallpegel wird als jener Schalldruckpegel ermittelt, 
der bei dauernder Einwirkung einem beliebigen Geräusch energieäquivalent ist.

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.4]

Anmerkung 3 zum Begriff: Das Ergebnis ist von der Wahl der angewendeten Zeitbewertung F (fast) oder S (slow) 
unabhängig. Die Zeitbewertung I (Impuls) darf nicht verwendet werden.
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3.8
Schallleistungspegel
LW
zehnfacher dekadischer Logarithmus des Verhältnisses der Schallleistung P einer Quelle zu einem 
Bezugswert P0, angegeben in Dezibel

Anmerkung 1 zum Begriff: Dabei ist der Bezugswert P0 gleich 1 pW.

Anmerkung 2 zum Begriff: Wenn eine bestimmte, in IEC 61672-1 festgelegte Frequenzbewertung und/oder 
bestimmte Frequenzbänder verwendet werden, wird dies durch geeignete Indizes angegeben; z. B. bezeichnet 
LWA den A-bewerteten Schallleistungspegel.

[QUELLE: ÖNORM EN ISO 3744:2011, 3.21]

3.8.1
A-bewerteter Schallleistungspegel
LWA
der mit A-Bewertung ermittelte Schallleistungspegel

3.8.2
längenbezogener A-bewerteter Schallleistungspegel
LW`A
Schallemissionen einer Linienschallquelle pro 1 m

3.8.3
längenbezogener A-bewerteter Schallleistungspegel, bezogen auf 1 Stunde
LW`A,1h
abgestrahlter Schallleistungspegel, bezogen auf die Länge einer schallabstrahlenden Quelle und die 
Dauer von einer Stunde, der aus dem A-bewerteten Dauerschallpegel, gegebenenfalls unter Berücksich-
tigung eines Anpassungswertes, gebildet wird

3.8.4
flächenbezogener A-bewerteter Schallleistungspegel
LW“A
abgestrahlter Schallleistungspegel je m2 Grundfläche einer schallabstrahlenden Fläche, der aus dem 
A-bewerteten Dauerschallpegel gebildet wird

[QUELLE: ÖNORM S 5021:2017, 3.17]

Anmerkung 1 zum Begriff: Der A-bewertete flächenbezogene Schallleistungspegel kennzeichnet die Schallemis-
sionen einer Flächenschallquelle pro 1 m2.

3.9
bewerteter Schalldruckpegel
mit der Frequenzbewertung A, B oder C gemäß ÖVE/ÖNORM EN 61672-1 ermittelter Schalldruckpegel

3.9.1
Zeitbewertung
zeitliche Exponentialfunktion mit einer festgelegten Zeitkonstante, mit der das Quadrat des Momen-
tanwerts des frequenzbewerteten Schalldruckes gewichtet wird

3.9.2
A-bewerteter Schalldruckpegel
Lp,A
mit der Frequenzbewertung A gemäß ÖVE/ÖNORM EN 61672-1 ermittelter Schalldruckpegel

3.9.3
A-bewerteter energieäquivalenter Dauerschallpegel
LA,eq
mit der Frequenzbewertung A ermittelter energieäquivalenter Dauerschallpegel

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.5]
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3.10
Frequenzband
definierter Bereich im Frequenzspektrum eines Geräusches

3.10.1
Oktavband
Frequenzintervall, dessen Frequenzverhältnis gleich 1:2 ist

Anmerkung 1 zum Begriff: Ist eine feinere Analyse eines Geräusches erforderlich, beispielsweise um Tonkompo-
nenten einzugrenzen, so ist der Frequenzbereich in Bändern mit der Breite einer Terz zu unterteilen. Der Oktav-
band setzt sich aus drei Terzbändern zusammen.

3.10.2
Terzband
Frequenzintervall, dessen Frequenzverhältnis gleich 1:3 eines Oktavbandes ist

3.10.3
Terzband-Schalldruckpegel
Lp,terz
mit Terzfilter gemäß ÖVE/ÖNORM EN 61260 ohne Frequenzbewertung gemessener Schalldruckpegel

3.10.4
Oktavband-Schalldruckpegel
Lp,okt
mit Oktavfilter gemäß ÖVE/ÖNORM EN 61260 ohne Frequenzbewertung gemessener Schalldruckpegel

3.11
Schallpegel-Häufigkeitsverteilung
Angabe, in wie viel Prozent der Messzeit bestimmte Schalldruckpegel überschritten werden

Anmerkung 1 zum Begriff: Viele Schallereignisse, beispielsweise Verkehrslärm, Betriebslärm oder Freizeitlärm, 
sind zeitlich mehr oder weniger stark schwankende Größen. Durch Klassierung mit Hilfe einer entsprechenden 
Klassiereinrichtung kann eine Schallpegel-Häufigkeitsverteilung aufgenommen werden. Daraus können die Sum-
menhäufigkeit und die statistischen Schalldruckpegel bestimmt werden.

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.8]

3.11.1
mittlerer Spitzenpegel
LA,1
der in 1 % der Messzeit überschrittene A-bewertete, mit der Zeitbewertung F (Fast) ermittelte Schall-
druckpegel der Schallpegel-Häufigkeitsverteilung eines beliebigen Geräusches

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.10]

3.12
Beurteilungspegel
Lr
auf die Bezugszeit bezogener, A-bewertete energieäquivalenter Dauerschallpegel eines beliebigen 
Geräusches, der erforderlichenfalls mit Anpassungswerten versehen ist

[QUELLE: ÖAL-Richtlinie Nr. 3 Blatt 1:2008, 3.7]

3.13
Bezugszeit
TBez
Zeitraum, auf den der Beurteilungspegel bezogen wird

[QUELLE: ÖAL-Richtlinie Nr. 3 Blatt 1:2008, 3.5]
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3.14
Anpassungswert
Lz
Pegelzu- oder -abschlag für bestimmte Arten von Geräuschquellen bzw. -charakteristika

[QUELLE: ÖAL-Richtlinie Nr. 3 Blatt 1:2008, 3.6]

3.15
kennzeichnende Pegelspitze
charakteristisches Schallereignis begrenzter Dauer, das sich deutlich wahrnehmbar vom übrigen 
Geräusch abhebt und eindeutig zugeordnet werden kann

[QUELLE: ÖNORM S 5004:2020, 3.11]

3.16
kennzeichnender Spitzenschallleistungspegel
LWA,Sp
kennzeichnender, A-bewerteter Spitzenschalleistungspegel eines Ereignisses in der Zeitbewertung 
„fast“

4 GRUNDLAGEN FÜR DIE BERECHNUNG VON BAULÄRM

4.1 Emission

Die Grundlage für die Projektierung lärmmindernder Maßnahmen ist die Kenntnis der Schallabstrah-
lung der verschiedenen Lärmquellen. Im Anhang A sind Emissionswerte (Schallleistungspegel) für eine 
Vielzahl von auf Baustellen verwendeten Baumaschinen und Baugeräten zusammengestellt.

Liegen für ein Baugerät nur die Werte für den Schalldruckpegel in einem definierten Abstand vor, 
so sollte der Schallleistungspegel nach ÖNORM EN ISO 3744, ÖNORM EN ISO 3745 bzw. ÖNORM EN 
ISO 3746 ermittelt werden.

Bei der Verwendung von Baugeräten in Gebäuden ist die Schallabstrahlung von der Gebäudehülle nach 
dem Stand der Technik zu ermitteln.

Bei der Verwendung von Emissionsdaten ist auf die Last- und Betriebsbedingungen der Baumaschine 
zu achten. Dazu zählen insbesondere:

∎ ohne Last,

∎ Volllast,

∎ maximale Arbeitsgeschwindigkeit,

∎ Drehzahl,

∎ üblicher Gebrauch,

∎ charakteristischer Arbeitszyklus.

4.2 Immission

Unter „Schallimmission“ ist der Schalleintrag zu verstehen, der durch die Bautätigkeiten am Bauplatz, 
in einem Punkt in einem beliebigen Abstand zur Baustelle verursacht wird.

Die Schallausbreitungsberechnung ist nach dem Stand der Technik durchzuführen. Bei der Bildung des 
Beurteilungspegels sind neben den Emissionskennwerten die Anzahl der Maschinen, deren jeweilige 
Einsatzdauer, die Einwirkzeiten einzelner Bauvorgänge und der Baustellenverkehr auf dem Bauplatz 
bzw., falls gesetzlich erforderlich, im öffentlichen Straßennetz zu berücksichtigen. Die Anpassungs-
werte sind in der Berechnung nach dem Stand der Technik anzuwenden. Kennzeichnende Pegelspitzen 
sind darzustellen, falls sie schalltechnisch relevant sind.
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5 LÄRMMINDERUNGSMASSNAHMEN

5.1 Allgemeines

Der Baubetrieb ist entsprechend dem Baufortschritt mit sich ständig ändernden Lärmemissionen 
verbunden. Neben den stationären Schallquellen sind mobile Schallquellen im Einsatz. Die Anzahl 
der Baugeräte unterliegt Änderungen, wodurch die Planung und die Umsetzung von Schallschutz-
maßnahmen erschwert und oft nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand realisierbar sind. Es gibt 
jedoch Maßnahmen, die eine Reduzierung des Baulärms ermöglichen. Der Zeitpunkt der Umsetzung 
der Maßnahmen entscheidet oft über den Kosten-Nutzen-Effekt sowie über die Akzeptanz der Nach-
barn gegenüber dem Baulärm. Oft können rechtzeitig geplante Maßnahmen oder rechtzeitig erkannte 
Lärmminderungspotentiale mit geringeren Mitteln umgesetzt werden im Gegensatz zu Maßnahmen, 
die in einem fortgeschrittenen Baustadium nur schwer und mit größeren wirtschaftlichen Mitteln oder 
Unterbrechungen der Bautätigkeit zu erreichen sind.

In der Abbildung 1 sind die Lärmminderungspotentiale in Form einer Maßnahmenpyramide darge-
stellt. Die Maßnahmen sind in Gruppen zusammengefasst und nach dem Umsetzungszeitpunkt bzw. 
der Wirksamkeit von „unten“ nach „oben“ gereiht. Die Maßnahmen in der Projektplanungs- und Ein-
reichungsphase sind zuerst zu ergreifen – sie stellen die Basis der Maßnahmenpyramide dar. Die kon-
sensualen Maßnahmen sind jene Maßnahmen, die zu ergreifen sind, wenn alle anderen Möglichkeiten 
zur Lärmreduzierung bereits ausgeschöpft wurden.

Abbildung 1 — Lärmminderungspotentiale im Baubetrieb (Maßnahmenpyramide)

In den nachfolgenden Unterkapiteln werden Beispiele für jede Gruppe aufgezählt.

5.2 Maßnahmen in der Projektplanungs- und Einreichungsphase

Die nachfolgend angeführten Maßnahmen können in der Projektplanungs- und Einreichungsphase 
umgesetzt werden.

5.2.1 Bauverfahren
Auswahl des Bauverfahrens (Arbeitsmethoden mit unterschiedlicher Lärmsignifikanz):

∎ Vorproduktion, Verwendung von Fertigteilen;

ÖAL-Richtlinie Nr. 111:2021-07-01
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∎ Tiefbau: z. B. Bohren statt Rammen, Einpressen von Spundwänden, Schlitzwand mit Fräse oder mit 
Greifbagger, Bodenverfestigung durch Injektion oder Gefrieren;

∎ Rückbaumaßnahmen/Abbrucharbeiten: z. B. Vermeidung schlagender Geräte wie Presslufthammer 
oder Hydraulikmeißel; Verfahrensauswahl: Sprengen, Stemmen, Verwendung einer Abbruchkugel 
oder Knabber.

5.2.2 Baustelleneinrichtung
Auswahl und Festlegung der Baustellenflächen sowie Baustelleneinrichtungen:

∎ Standort und Beschaffenheit der Lagerplätze für das Material (Freilager, temporäre Hallen oder 
Con tainer, temporäre Nutzung von Rohbauflächen), Nutzung des temporären Erdabtrags als 
Abschirmung;

∎ Verortung von ortsfesten Baustelleneinrichtungen (Manipulationsflächen, Zwischenlagerflächen für 
Aushub, Baustoffe etc.) und Anlagen (z. B. Mischanlagen, Brecher);

∎ Standort und Beschaffenheit der Abstellplätze für Baumaschinen und LKWs;

∎ Standort von Generatoren, Klimageräten und Pumpen zur Grundversorgung der Baustelle;

∎ Standort und Beschaffenheit der Kommunikationsanlagen und akustischen Warneinrichtungen;

∎ Berücksichtigung von bestehenden ortsfesten Einrichtungen, die bereits Schallschutz bieten, wie 
z. B. Wände und Erdwälle, Aufstellung von mobilen Bauaufzügen in Schächten u. dgl.;

∎ Standort und Beschaffenheit der Infrastruktur für die Beschäftigten (Sanitäreinrichtungen, Büros 
und Unterkünfte) als Lärmabschirmungen;

∎ Flächenmanagement, z. B. Verwendung großer Abfallbehälter einer zentralen Abfallsammelinsel zur 
Minimierung von Transportfahrten;

∎ Anlage interner Baustraßen, wie z. B. Befestigung und Tieferlegung, Lärmschutz durch Erddämme;

∎ Auswahl der Zu- und Abfahrtswege zur Baustelle inklusive der Anbindungen an das öffentliche 
Straßennetz.

In der Abbildung 2 wird eine schalltechnisch optimierte Baustelleneinrichtung dargestellt.

ÖAL-Richtlinie Nr. 111:2021-07-01
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Abbildung 2 — Beispiel einer schalltechnisch optimierten Baustelleneinrichtungsfläche

5.2.3 Baustellenlogistik
∎ Es ist eine Vermeidung bzw. Minimierung von Transportfahrten durch einen Massenausgleich (Kon-

zeption des Wiedereinbaus mit oder ohne Aufbereitung und Zwischenlagerung vor Ort) anzustreben.

∎ Die Geschwindigkeitsbeschränkungen auf Baustraßen und Zufahrten zur Baustelle sind zu beachten.

∎ Bei Arbeiten an bewohnten Gebäuden sollten laute Geräte möglichst an den lauten Verkehrsstraßen 
und nicht in ruhigen Wohnhöfen aufgestellt werden, jedenfalls in möglichst großem Abstand zu den 
betroffenen Anrainern.

∎ Abbrucharbeiten sind in einer Weise durchführen, dass die Gebäudeteile, welche als Schallschutz für 
die am meisten betroffenen Anrainer dienen, zuletzt abgetragen werden.

∎ Neubau-, Erweiterungs- und Sanierungsarbeiten sind in einer Weise durchführen, dass an den 
Gebäudeteilen, welche als Schallschutz für die am meisten betroffenen Anrainer dienen können, die 
Arbeiten begonnen werden.

∎ Es ist ein Bauzeitplan festzulegen (bewusstes Zusammenlegen oder Trennen von lärmintensiven 
Bautätigkeiten).

∎ Folgendes ist abzuwägen: 5-Tage- oder 6-Tage-Woche gegenüber einer längeren Gesamtdauer mit 
eingeschränkten Arbeitszeiten.

∎ Die Einschränkungen der Arbeitszeiten für lärmintensive Arbeiten sind hinsichtlich der Faktoren 
Tageszeit, Wochentage bzw. Jahreszeit (z. B. Urlaubssaison, Ernten) oder Nutzungsinteressen (z. B. 
Krankenhaus, Schulen) und Naturschutzinteressen (z. B. Paarungs- und Brutzeiten) festzulegen.
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∎ Bei der Planung von Baustellen im Bereich von Bahn und Straßenbahn sind die erforderlichen Vor-
arbeiten zu berücksichtigen (z. B. Materialanlieferungen vor den Bauarbeiten zur Minimierung der 
Lärmbelastung bei Streckensperren in der Nacht).

5.3 Technische Maßnahmen an der Schallquelle

5.3.1 Emissionsdaten
Technische Maßnahmen an der Schallquelle stellen den zweiten zentralen Ansatz zur Vermeidung von 
Baulärm dar. Wesentlich ist die Auswahl der optimalen und gleichzeitig lärmarmen Geräte für die 
jeweiligen Arbeitsvorgänge. Bei der Auswahl von Baumaschinen und Baugeräten sollte immer deren 
Lärmentwicklung berücksichtigt werden. Leisere Bauarten sollten entsprechend bevorzugt werden.

In Anhang A, Tabelle A.1 bis Tabelle A.4, befinden sich Listen mit Emissionsdaten von Baumaschinen 
und Baugeräten, die basierend auf der angeführten Literatur (siehe Bibliographie) und eigenen Mes-
sungen von technischen Büros, erstellt wurden. In der Tabelle A.1 im Anhang A sind die Geräte in 
Gruppen, in Anlehnung an die Verordnung, BGBl. II Nr. 249/2001 (siehe 2.1), zusammengefasst. Für jede 
Baumaschinentype wird der zulässige, leistungsabhängige Schallleistungspegel angegeben. Für jene 
Geräte, für die die Schallemissionen nicht durch die Verordnung geregelt sind (siehe Anhang A, Tabelle 
A.2), wurden Herstellerangaben bzw. verfügbare Messwerte angegeben. Die Werte beschreiben einen 
Leerlaufbetrieb oder Arbeitsvorgänge. Die Tabellen enthalten, sofern vorhanden, auch Angaben über 
die kennzeichnenden Spitzenschallleistungspegel.

HINWEIS: Als Ergänzung wird auf die EU-Datenbank (Noise emissions for outdoor equipment – Data-
base) verwiesen, in der eine Vielzahl von Schallemissionsdaten von Baugeräten zu finden ist. Siehe:

https://ec.europa.eu/growth/tools-databases/noise-emissions-outdoor-equipment_de

ANMERKUNG Die EU-Datenbank bietet eine Vielzahl an Angaben, die durch den Anwender zu prüfen sind.

5.3.2 Weitere Maßnahmen an der Schallquelle
∎ Auf den Einsatz von optimalen Kraftstoffen und Verschleißteilen, wie z. B. Sägeblätter, ist zu achten.

∎ Die bestimmungsgemäße Verwendung von Baumaschinen und die entsprechende Wartung sind zu 
beachten, z. B. Schmierung.

∎ Bagger, Planierraupen und Ähnliches: Bei diesen Maschinen ist der Motorlärm (Lärm des Motors 
mit Lüfter und Getriebe) vorherrschend. Die wichtigste Grundlage zur Lärmminderung ist daher die 
Anbringung und laufende Kontrolle wirksamer Schalldämpfer bei der Ansaug- und Auspuffleitung 
(möglichst nach oben gerichtet), weiters die möglichst geschlossene Bauart von Motor und Getriebe.

∎ Hydraulische Greifer sind leiser als Greifer, die nur mit dem Eigengewicht schließen.

∎ Kompressoren: Ein Großteil der am Markt befindlichen Kompressoren ist so konstruiert, dass sie bei 
vollkommen geschlossenen Verkleidungen betrieben und auch gestartet werden können. Das laute 
Zischen beim Ausblasen der Luft kann durch spezielle Ventile vermindert werden.

∎ Betonmischer: Die lauten Antriebe durch Verbrennungsmotoren sollten durch den leiseren Elek-
troantrieb ersetzt werden. Das Mischgeräusch ist dann maßgebend. Eine Lärmminderung ist durch 
den Zwangsmischer, der sich gegen den lauten Freifallmischer immer mehr durchsetzt, zu erreichen. 
Wenn es die erforderliche Leistung und die Mischgutzusammensetzung zulässt, sollte daher ein 
Zwangsmischer verwendet werden. Gekapselte Getriebe sollten statt der freiliegend grob bearbei-
teten Getriebe verwendet werden; damit sind auch die Zahnräder vor Verschmutzung und Beschä-
digung geschützt. Durch die Kapselung von Trommel und Zahnrad ist eine Lärmminderung zu 
erreichen.

∎ Hämmer: Elektrohämmer sind günstiger als Presslufthämmer, da die zusätzliche Lärmentwicklung 
eines Kompressors entfällt.

∎ Verdichtungsgeräte und Rammen sollten immer mit Schalldämpfern arbeiten. Werden Abschir-
mungen verwendet, so ist darauf zu achten, dass auch die schallabstrahlenden Bohlen oder Ramm-
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rohre mit abgeschirmt werden. Geeignete Zwischenlagen auf der Aufschlagfläche, falls möglich, 
bringen ebenfalls eine Lärmminderung.

∎ Kreissägen, Kettensägen: Es sollten geräuscharme Sägeblätter und Sägen verwendet werden. Wenn 
möglich, sollten deren Aufstellung und Betrieb in abgeschirmten Bereichen erfolgen.

Die neue Entwicklung am Baugerätesektor bringt Geräte mit Elektroantrieb. Generell sind derzeit für 
einen praxisgerechten Einsatz von Baugeräten mit Elektroantrieb auf Großbaustellen die Ladezeiten 
und die Betriebsdauern noch unzureichend (die Ausnahme stellen Kleingeräte dar). Im Tiefbau, aber 
auch im Hochbau, ist der Betrieb aufgrund der fehlenden Ladeinfrastruktur bzw. einer nicht ausrei-
chenden elektrischen Anschlussleistung vor Ort derzeit noch kaum möglich. Die Entwicklung auf dem 
Sektor der Baugeräte mit Elektroantrieb ist jedoch zu verfolgen. Die Elektrifizierung der Baugeräte 
bringt ökonomische und ökologische Vorteile, wie z. B. Baustellen ohne CO2-Ausstoß, sowie eine Lärm-
reduzierung. Ein Elektroantrieb kann auf Baustellen vor allem direkt in Wohnvierteln von Vorteil sein. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass der Antriebslärm des Baugeräts nur einen Teil des Gesamt-
lärms aus Baugerät und Tätigkeit darstellt.

5.4 Technische Maßnahmen am Schallausbreitungsweg

Bei den nachfolgend angeführten Tätigkeiten und Maßnahmen wird die Lärmbelastung für Anrainer 
und die Natur minimiert.

5.4.1 Errichtung von temporären Schallabschirmungen
∎ Es ist gegebenenfalls eine Abgrenzung der Baustelle durch Lärmschutzmaßnahmen vorzusehen, wie 

ein provisorisches Aufschütten von Erdwällen oder die Errichtung von Schallschutzwänden.

∎ Bei der Ausführung von Erdbewegungsarbeiten sind, wenn möglich, die Arbeiten im Einschnitt oder 
hinter einem aufgeschütteten Erdwall durchzuführen.

∎ Schallschutzwände sollten eine Mindestgröße aufweisen (Höhe, Überlänge), keine Lücken haben 
und, falls erforderlich, geräteseitig oder beidseitig hochabsorbierend ausgeführt sein. Zudem ist auf 
eine ausreichende Luftschalldämmung für die Schallschutzwand zu achten.

5.4.2 Errichtung von temporären Einhausungen, Hütten, Kapselungen und Schallschutzzelten
∎ Schallschutzzelte können aus der gleichen Bauart wie provisorische Lärmschutzwände oder aus 

leichten Doppelwandelementen aufgebaut werden. Beispielsweise kann beim Betrieb eines Kompres-
sors in einem Schallschutzzelt anstatt im Freien eine Lärmminderung von mehreren Dezibel erreicht 
werden. Eine Hilfestellung für die Bemessung der Lärmminderung von Schallschutzzelten findet sich 
z. B. in der ÖNORM S 5012.

∎ Bei der Verwendung von Winkeleisengerüsten mit darübergehängten, zusammenrollbaren, schweren 
Kunststoffmatten mit Mineralfaserfüllung müssen diese dicht geschlossen montiert und am Boden 
dicht aufgestellt werden.

∎ Zuluft- und Abluftleitungen müssen durch schallschluckend ausgekleidete Kanäle geführt werden.

∎ Bei Wiederaufbereitungsarbeiten kann z. B. die Einhausung von Brecheranlagen vorgesehen werden.

∎ Bei Betonmischanlagen wirkt sich z. B. die Abschirmung durch Hütten aus Holz lärmmindernd aus.

5.5 Organisatorische Maßnahmen im Baubetrieb

Als organisatorische Maßnahmen im Baubetrieb gelten alle Maßnahmen, die im laufenden Baubetrieb 
umgesetzt werden können. Dazu zählen die nachfolgend angeführten Maßnahmen.

5.5.1 Zeit- und Einsatzpläne
∎ Dauer der Bauarbeiten, Wochentage, Werktage; Abwägen: 5-Tage- oder 6-Tage-Woche gegenüber 

einer längeren Gesamtdauer mit eingeschränkten Arbeitszeiten.
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∎ Dauer der Bauarbeiten am Tag (Morgenstunden, Abendzeit, Betriebszeitenbeschränkung bei Über-
schreitung vorgegebener Zielwerte);

∎ Einsatz von beweglichen Generatoren und Pumpen nach den Kriterien des Schallschutzes;

∎ Erstellen von Zeitplänen für die An- und Abfahrten von Lieferfahrzeugen und Schutttransporten;

∎ Zeitpläne für den Einsatz von schweren Baumaschinen bzw. lärmintensiven Arbeiten: Zusammen-
legen oder Trennen von lärmintensiven Bautätigkeiten.

∎ Beim Einsatz von lärmintensiven Arbeitsmaschinen und Arbeitsvorgängen sind die Vor- und Nach-
teile abzuwägen: eine Bautätigkeit mit einer kürzeren Einsatzdauer während der Bauzeit mit einer 
höheren täglichen Lärmbelastung gegenüber einer längeren Einsatzdauer während der Bauzeit mit 
geringerer täglicher Lärmbelastung.

5.5.2 Prüfung und Wartung
∎ Einhaltung der Wartungs- und Betriebsanweisungen der Maschinenhersteller;

∎ Kontrolle der Geräte bzw. Maschinen, ob alle lärmschutztechnischen Vorkehrungen einwandfrei 
arbeiten;

∎ Erhaltung und Pflege von Baustraßen und Manipulationsflächen.

5.5.3 Ressourcenschonender Einsatz
∎ Akustische Warnsignale: alternative Vorrichtungen;

∎ Vermeidung von Leerläufen (Betrieb der Maschinen nur so lange, wie diese unbedingt zur Arbeit 
gebraucht werden);

∎ Vermeidung von Leerfahrten (Zwischenlagerung von Bauschutt und Abfällen auf der Baustellen-
fläche bis zum endgültigen Abtransport);

∎ spezielle Anweisung für die Firmen und das Personal hinsichtlich des lärmmindernden Verhaltens.

5.5.4 Information der Betroffenen
∎ Zeitgerechte Information über das Bauvorhaben für alle potentiell durch Lärm Betroffenen;

∎ zusätzliche, zeitgerechte Vorinformation über die Dauer und Häufung besonders lärmintensiver 
Bauarbeiten.

5.5.5 Begleitende Maßnahmen
∎ Anrainerinformation, Aushang oder Aussendung;

∎ Anlaufstelle für Beschwerden, Ansprechstelle, Ombudsmann, Bauaufsicht;

∎ zeitgerechtes Erkennen von Konfliktpotenzialen und Planung von Abhilfemaßnahmen;

∎ Behandlung von Beschwerden in Bezug auf Baulärm.

5.6 Konsensuale Maßnahmen

Konsensuale Maßnahmen sind solche, die in Absprache und mit dem Einverständnis der betroffenen 
Anrainer getroffen werden. Grundlage können ausschließlich privatrechtliche Vereinbarungen sein. 
Dazu zählen die nachfolgend angeführten Maßnahmen.

5.6.1 Maßnahmen, welche die Anrainer selbst betreffen
∎ Temporäre Unterbringung in Ersatzquartieren;

∎ Urlaub;

∎ Ausflug (z. B. für die Schule).
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5.6.2 Maßnahmen an den Wohnobjekten oder auf den Grundstücken der Anrainer
∎ Errichtung von temporären Lärmschutzwänden oder Erdwällen für die Dauer des Baustellenbetriebs;

∎ Umbau bzw. Umstrukturierung der Wohnungen (z. B. Verlegen von Kinderzimmern);

∎ Errichtung von objektseitigen Lärmschutzmaßnahmen (z. B. Lärmschutzfenster).

6 MONITORING, SCHALLTECHNISCHE ÜBERWACHUNG DES BAULÄRMS

Die schalltechnische Überwachung des Baulärms kann sowohl die Erfassung der Schallemissionen (z. B. 
maximal zulässige Schallemission der Baugeräte) als auch die Erfassung der Schallimmissionen (z. B. 
Schallimmission im Bereich der exponierten Anrainer oder am Baufeldrand) umfassen. Ferner können 
Messungen und Berechnungen je nach Bescheidauflagen erforderlich sein.

Die Messungen sind als Einzelmessungen, stichprobenartige Überprüfungen oder als Dauerbaulärm-
überwachung durchzuführen.

Bei längeren Überwachungszeiten auf den Baustellen im Infrastruktursektor (Bahn, Straße) wird oft 
die automatisierte Datenerfassung inklusive Auswertung (Monitoring) eingesetzt. Das Überwachungs-
konzept muss dabei folgende Punkte beinhalten:

∎ Welche Größen müssen gemessen werden?

∎ Wie oft muss gemessen werden?

∎ Wie lange muss gemessen werden?

∎ Welche Richtwerte sind einzuhalten?

∎ Was geschieht bei einer Richtwertüberschreitung (Alarmierungsablauf, Kontakte, weitere 
Maßnahmen)?

Die Inbetriebnahme von Monitoring kann in Abhängigkeit von dem Erfordernis, von der Lage der Bau-
stelle und der bereits vorhandenen Schallquellen in der Umgebung ausreichend lange vor Baubeginn 
stattfinden, um eine Analyse zu ermöglichen.
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ANHANG A: BAUGERÄTE, BAUFAHRZEUGE UND 
BAUSTELLENEINRICHTUNGSFLÄCHEN – EMISSIONSWERTE

In den nachfolgenden Tabellen (siehe Tabelle A.1 bis Tabelle A.4) sind verschiedene Emissionswerte 
angegeben:

∎ Tabelle A.1: Emissionswerte der Baugeräte, deren maximal zulässiger Schallleistungspegel in der 
Verordnung (BGBl. II Nr. 249/2001, siehe 2.1) geregelt wird

∎ Tabelle A.2: Emissionswerte der Baugeräte, die keiner Regelung gemäß Verordnung (BGBl. II 
Nr. 249/2001, siehe 2.1) unterliegen

∎ Tabelle A.3: Emissionswerte von diversen Baufahrzeugen

∎ Tabelle A.4: Emissionswerte von Baustelleneinrichtungsflächen (Beispiele)
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Tabelle A.3 — Emissionswerte von diversen Baufahrzeugen

Tabelle A.4 — Emissionswerte von Baustelleneinrichtungsflächen (Beispiele)



ANHANG B: FREQUENZSPEKTREN

Tabelle B.1 enthält verschiedene Frequenzspektren.

Tabelle B.1 — Frequenzspektren
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